
ofinung, unermeßBßlıche Vorstellungslqaft und anhaltendes Das Buch
vermuittelt wen1ger TheorIie sondern mehr ein1ge praktısche Anregungen ZU
Thema Leıterschaft. Ausgehend von eıner fiıktıven „Meıster-Schüler-Erzählung
entwıickelt Kallestad kurz Grundgedanken ZU) jeweılıgen ema des apıtels.
Kın Teıl mıt praktischen Fragen chlıelit sıch J1ele Beıispıiele Aaus der Erfah-
IuNng SOWIE auch einıge umorvolle Skızzen erleichtern dıeses Buch als eınen
inspırıerenden Beıtrag Der aufmerksame Leser wiırd aber eıne e-
renzierte Auseıandersetzung mıt den Grundsatzfragen ZU ema vermiıissen.
Ebenso eıne theolog1sche uordnung der Leıtung eiıner (GGemelnde
Themen des allgemeınen Priestertums. Der deutsche 1ı1te „Prinzıpien der (Ge-
meındeleıtung” |1älßt den Leser hoffen dafl3} hıer auch grundsätzlıche theologısche
rwagungen ZU ema Gemeınndeleitung finden SInd. Jedoch vergeblich!
Vıielmehr andelt sıch be!1 dıesem Taschenbuch eın /Zusammentragen von
einzelnen Grundaspekten ZU ema Leıtung. Dıie Aussage „Effektive Leıiter-
schaft ist der Schlüssel 7U rfolg” zieht sıch WwWIE eın en durch dıeses
kleine andbuc (Gjerade im deutschsprach1ıgen Bereıich würde aber eıne kriti-
sche Reflex1on dıeser ese erwartet werden dürfen. Hıer wırd eulıc dalß das
Buch vVvon Walt Kallestad sıch wen1ger den theologı1sch geschulten Leser
wendet. sondern vielmehr Mıtarbeıter In der Gemeınde. die praktısch das
TIThema Leıterschaft edenken wollen Es ist iragen, ob Leıterschaft als Le-
bensstil in eıner einfachen und 7u Teıl auch undıfferenzlerten Weıse dem
Leser nahe gebrac werden kann. Dieses Buch ıst empfehlen als eiıne Eın-
stiegslektüre dıiıesem großen und umfassenden ema. Als eın TDEITISDUC für
Gemeıindeleitungen ıch für wen1g gee1gnet und nıcht csehr hılfreich

Heinrich 4Chris tian ust

Hans-Hermann ompe Der tem der Kirche Urchristliche Hausgemeln-
den Herausforderung für die Zukunft. Bausteine Gemeıindeautfbau. Band
Neukiırchen- Vluyn: Aussaat Verlag, 996 176

dıe gegenwärtige ICHC Dıskussıon Modelle des (Gemenimndeaufbaus hat H-
ompe mıt dıesem Buch einen beachtenswerten Beıtrag eingebracht. Wıe der
Untertitel bereıts andeutet, untersucht CT dıe urchristliıchen Hausgemeıinden näher,

auf dıeser Basıs Leıtlinien für den Gemeıhnndebau der Zukunft gewinnen.
Das Buch, dem eıne ausIiIuhrlıchere wissenschaftlıche Fassung zugrunde 169 S
o ist gut verständlıch geschrıeben, fußt aber auf eıner exakten Kenntnis der CXC-

getischen en7 Kıngehend und präzıse wırd dıe Entstehung, dıe soziologısche
Zusammensetzung. das gottesdienstliche eben. dıe Amterstruktur SsSowle dıe AT-
chıtektur der Hauskirchen des Jahrhunderts dargestellt. Diese hıstorısch-
exegetische Arbeıt ist allerdings keın Selbstzweck Vielmehr wıird S1E als not-
wendıige Voraussetzung für dıe Aufgabe des praktısch-theologischen
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"Ü)bersetzens" (S 16) ıIn gee1gnete heutige Gemeıihndebaukonzepte verstanden.
gründlıch nach dem urchristliıchen Vorbild als Modell für heutigen (Je-

meındeaufbau gefragt wiırd, ist keineswegs selbstverständlıch. 1e] häufig
kommen GemeıLindebauentwürfe ohne eıne präzıse Berücksichtigung der neute-
stamentlıchen Ekklesiologie dus und das, WO sıch dıe evangelıschen Kır-
chen doch dem Grundsatz verschrieben haben. sıch beständıg anhand des Wortes
(Jottes reformıeren wollen ach dem beachtlıchen Aufsatz von Peter Stuhl-
macher (”Kırche nach dem Neuen Testament” TABeitr 6/1995 301-325) ıst
dıes ınnerhalb VonN Jahresfrist dıe zweıte er dıe Schne1isen In dıese Rıchtung
schlägt.

wesentlıchen Teılen gelıngt Crn dem Autor. statt der ublıchen scheinbar wıder-
sprüchlıchen Ekklesiologien des Neuen 1 estaments eiıne wesentlıch kontinurerlh-
che ntwıcklung der neutestamentlıchen Hausgemeıinden aufzuzeıgen. erdings
meınnt. er hinsıchtlıc der der Frau 1mM urchristliıchen (jemeındeleben 1der-
sprüche zwıschen ursprünglicher Laberalıtä und späaterer restriktiver Rollen-
zuweısung (vgl 1 7:21:53:73)) teststellen mussen nachpaulınıschen
Entwıcklungen rechnet ompe hinsıchtlıch des Kol, Eph und der Pastoralbriefe
(S #2) In den urc  stlıchen Haustafeln SOWIe den Pastoralbriefen wırd eine
geWISSE kkomodatıon dıe epflogenheıten der antıken Gesellschaft gesehen
(S 4f) Während dıese Posıtıonen noch eınmal überdacht werden sollten, ist
doch festzuh  en da/ß eın Satz wWwWIeE der olgende 1im wesentlıchen dıe GrundposIi-
ıon Pompes wıederg1bt: Dıie "ınnere Geschlossenheıt und dıe (jemeimsamkeıten
der neutestamentlıchen chrıften sınd weıt größer als dıe Unterschiede und Aus-
prägungen' (S 81)
Die Folgerungen, dıe ompe Selite 108 141 AdUus selinen exeé,etischen Eınsıchten
zıeht. tellen eine vorsichtige Kontextualısıerung neutestamentlıcher Hausge-
meınden dar Dıe Hauskırche verschafft Raum ZUT egegnung und ntmıtät. Im
Hauskreıs findet S1e eiıne Form zeıtgemäßer Verwirklıchung. Und doch sınd
Hausgemeınden mehr als dıe heutigen Hauskreıise innerna) einer Kırchgemeinde
® 116) Hınsıchtlic der Verbindlichkeit und der Unterschiedlichkeıit der ZUSC-
hörıgen Personen von Jung bıs Alt. Mann., Tau und Vertretern unterschiedlich-
ster soz1aler chıchten. geht dıe Hausgemeıinde über den Hauskreıs hınaus. ıe
Hausgemeıinde bıetet Raum für (jottesdienste mıt vielfältiger Beteilıgung und
Möglıchkeıit ZUuT intensıven egegnung. einschlıeßlich der Möglıchkeıit des SC
melınsamen Essens und des gemeınsamen evangelıstısch-missıionarıschen Jan-
elns ompe will nıcht unbeding; dıe heutigen Kırchen Urc Hausgemeıinden

"Abe WIT können uns Mühe machen, daß} sıch Gesamtgemeıinde und
Hauskreıis, Gottesdienst und Bıbelgespräch, Lehre und Austausch, große Linie
und kleine Praxıs erganzen un befruchten  „ (S 135) Sıcher könnte der Versuch
einer ynamısch-äquivalenten Kontextualısierung neutestamentlıcher (Gemelnnde
für heute och Konsequenter gewagt werden. als dıes be1 ompe der Fall ist Sein
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Verdienst aber ist. deutlıcher als andere dıe neutestamentlıche Ekklesiologie in
den Horıizont der heutigen GemeıLhndebaudiskussion einbezogen en

elge Stadelmann

Christian Schwarz /Iie natürliche Gemeindeentwicklung: nach den Prinzipi-
E die (rott se/hst IN SeIne Schöpfung gelegt hat Emmelsbüll und Kassel
/ Wuppertal: Oncken 996 128 2980

Dieses Buch Ist zweiıftellos eın Meılenstein in _ der internationalen (GGemeılnde-
wachstumslıteratur. Es basıert ın wesentlıchen Teıllen auf den Ergebnissen exak-
ter empıirıscher Sozialforschung, nämlıch der Untersuchung VOoNn mehr als 000
(Gjemelinden In 37 Ländern auf en fünf Kontinenten. Zugleich stellt CS das VOT-
äufige Endergebnıis und dıe Zusammenfassung eiıner gut ehnjährıgen praktısch-
theolog1schen Reflex1i1ons- und Publıkationstätigkeit VON Chrıistian chwarz Zzum
ema GemeıLlndeaufbau dar Das Buch ist flott und verständlıch geschrieben (pro
Kapıtel NUT ZWEeI bıs dre1 Seıten), anschaulıch ıllustriert, und kommt (im Unter-
SC seinem Vorgängermodell Der (G(emeinde-Test, Maınz-Kastel
eiınem faıren Preis auf den Markt und das. obwohl mıt einem Teıl des Erlöses
dıe paralle erscheinenden elf ftremdsprachlıichen Versionen subventioniert WCCI-
den

In VIEeT Teılen beantwortet das Buch dıe Fragen: Was sollen WIT 1im (jemeıln-
deaufbau tun? Antwort An den Qualitätsmerkmalen’ einer lebendigen (Ge-
meınde arbeıten 5.15-48) Wann sollen WIT tun? Antwort Immer Zzuerst
dem Qualitätsmerkmal arbeıten. das 1im Gemeinndetest den nımumfaktor erzlelt
5.49-60) 3 Wıe sollen WITr es tun? Antwort ema|l den bıotıschen Prinzı-
pıen' 5.61-82) W arum sollen WIT 6S tun? Antwort Weıl dıe eologıe des
natürlıchen Gemeindewachstums einen verantwortlichen Weg welst zwıischen
technokratischem Machbarkeıitswahn und’ spirıtualıstischem Quietismus, der dıe
Möglıchkeıit des Arbeıtens qualıtativem (Gjemeimdeaufbau eröffnet und PE

CIC das erwartende ‚quantıtative Gemehimdewachstum Gott ubDerla (S.83-
102) Kın abschließender Tell. der Zehn Aktionsschritte‘ beschreibt, stellt
1Im wesentlıchen eiınen Werbeanhang für den Eıinsatz der Von Schwarz vertriebe-
NCn Gemeindeaufbaumatefialien dar (5.103-128).
Durch‘ dıe ın den Jahren 1994-96 ZUSAMMECN mıt Chrıistoph Schalk urchgeführten
weltweıten Gemeıindeanalysen ıst chwarz beachtlıchen Erkenntnissen
gekommen ınıge Beıispiele alilur mögen genügen: Es g1bt einen sıgnıfıkanten
Zusammenhang zwıschen der Verbesserung der Gemeıindequalıität und dem
quantıtativen GemeLindewachstum: ab einem Qualitätsindex Von 65 (auf einer
er Skala) beI en acht Qualitätsmerkmalen wächst eine Gemeıinde immer.
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